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Der Krieg.
,«ZM Her ofierften Seemleitms.

tzr-ßes Kauptguartier , 9. April. (W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Aus dem volug zusammengeschossenen Orte Drie-
p  an der Yser wurden die Belgier wieder ' ver-
». 2 belgische Hfstziere, 100 Wann und 2 Wa-

^gewehre blieben dabei in unserer Hand
Als Erwiderung auf die Beschießung der hinter
^Stellung gelegenen Ortschaften wurde Weirns . in
, große Ansammlungen von Truppen und Batterien
Mt wurden, mit Brandgranaten belegt.
Wrdlich vom Gehöfte Beaulejour , nordöstlich von
Mnil , entrissen wir gestern abend den Franzosen
km Gräben. Zwei Maschinengewehre wurden er-
I Zwei Wiedererobeiungsversuche während der
st waren erfolglos.

Zu dm Argonneu mißglückte ein französischer Jn-
Kangriff, bei dem die Franzosen erneut Bomben
!wer betäubenden Gaswirkung verwendeten
k  Kampfe zwischen Waas und Mosel dauerten mit
Werter Heftigkeit an. Die Franzosen hatten bei den
Ich erfolglosen Angriffen die schwersten Verluste. Inder
m-KSen, griffen sie vormittags und abends er-
sm. Zur Besitznahme der Maashöhen bei ßomöres

dauernd neue Kräfte ein. Gin Angriff auf
Selimse-Wakd nördlich von St . Mihiel brach an
« Hindernissen zusammen. Im KiSy-Wakde
°n w.r uns im langsamen Fortschreü̂ . -
Im ' T  französischer Vorstoß.

,« e Angriffe erstürben westlich Mrey in un-
Wtilleriefeuer, führten aber nördlich und nord-
des.Ort s zu erbittertem Handgemenge, in dem

kLruppen die Oberhand gewannen und den Feind
Molo, ®orfta*e Franzosen waren
Mg os. Auch im Mriesterwalde gewannen die
f * ™ 1 ® 0becn- S -n feindlicher Versuch, das
Mesetzte Dorf Bezange-la-Orande , nordwestlich
Weau-Sakins zu nehmen, scheiterte.

^ ÖC- ^ anzösischen
gefangen genommen,  der Dum-Dum-

Im Wellenbrand.
Wiginal-Kriegsroman aus ernster Zeit

von Rudolf Zollinger.
bm» 07  Fortsetzung .)
e big fl0i e.nJrot’U d 'Nweg über Länder und
ir um wenmE-Vr ^ ^ n Herrenhaus von Mallenle.
! Ilm betten oon der ostpreußifch-ruffischen
i undb !ii n ' öas  untrennbar mit all ihren
nia Nn.l Erinnerungen verknüpft war.
kneverl1ss°» 'Es Haus gewissermaßen als eine Aus-

und sie wußte, daßihrderRückweg
»e un». JUr immer  versperrt war , und doch schnürte
1 d°s lülSteSf ? "£? Ö£S zusammen , als
borÖ ted 'i efDĉhte . das jetzt diesem teuren
- des ffl, " ^ rhte. Denn niemals waren die Ve-
lÄon . res darüber tm ungewissen gewesen dak

«ä

t& ®or j a uffen , und da drüben auf russischer
kieazasn^ er die Kosakenhorden bereit sein, sie b^ m

ft fl m SU überschreiten. Oft genug hatte £
ich fc h°ren, daß die ersten entscheidenden
Seschlao. « Kriege nur auf deutscher Erde
Mtagen werden können, und dann hatte er

Gsschosse bei sich hatte. Am Kartmaunsweilerkopf fand
nur Artlllcnekampf statt.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Ostüch von Kalmarja haben sich Gefechte entwickelt,

die noch nicht abgeschlossen sind. Sonst hat sich auf der
Ostfront nichts ereignet.

Oberste Heeresleitung.
Storni rnMtm KneMauM.

Zwischen Maas und Mosel.
Berlin  9 . April. (W. B. Nichtamtlich.) Aus

dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben- Beretts
der Bericht vom 6. April hat aemat  hnfe lä rf*  w
ben Kämpfen zwischen Maas und Mosel nicht um eüie
usammenhangende Schlacht in dem ganzen bVinahe

100 Km. ausgedehnten Abschnitt handelt. Einzelne
räumlich getrennte Teile der gesamten Stelluna bilden
abwechselnd Angriffspunkte de? Fwnzose^ 3 Vr b"
OhTL ' T Umfaffung bei beugten
ßmte gibt den einzelnen Kämpfen einen inneren Zu¬
sammenhang Das Ergebnis am 6. April war daß
alle französischen Angriffe nordöstlich und östlich Verdun
ebenso wie die Vorstöße auf den Südflügel zusammen-
gebrochen waren. Den kurzen Erfolg der Franzosen
auf der Combreshöhe glichen die Gegenangriff? unserer
Besitr" b̂li'eb““Sy^ maL btC®öf)e Qm  Äbend in deutschem

®te ?acht zum 7. April verlief hier nach
diesen schweren für den Gegner sehr verlustreichen
Kämpfen ruhrg dagegen wurden die deutschen Stellungen
auf dem L-uvflügel zwischen Flirey und Mosel während
der ganzen Nacht unter schwerem französischem Artillerie-
E gehalten, das von unserer Artilleri? durch eLe

erfolgreiche,Feueruberfalle erwidert wurde. Dieses Artil-
Normiti» h^^Erte den ganzen 7. April. Am frühen
Vormittag wurde hier eine starke Besetzung der Schützen-

und e.ne Versammlung von Reserven dahinter
erkannt, und gegen /3lO Uhr vormittags begannen die
Angriffe dieser Kräfte gegen Bois Mort -Mare. Viermal

sie gegen unsere Stellungen vor, um jedesmal
mit schweren Verlusten zurückgeworfen zu werden
^ Ê m^ Efallenen türmten sich vor unseren Gräbendois Mort -Mare scheiterten über das
rZ ^ Gelande un ernommene französische Angriffe be-Entstehung in unserem Artilleriefeuer
wahrend sie links davon im Priesterwalde bis an untere
Rois ^ 'RM ^Elangten. um hier im Feuer zu enden. Im
Bois d Allly gelang es einem von Bayern unternom-
zudrinaen̂ uvd' l° ^ französischen Stellungen ein-
zudringen und Graben zu nehmen. Diese wurden nach
der Zerstörung aufgegeben, da ihr Besitz einen taktischen

>nit « '“ “eii, uno oann hatte
daiiin" ^ gefurchter Stimme hinzugefügt:
'" e Felder^ ? en die Schufte von dâ drübenzerstampft und unsere Häuser nieder-

Wehe uns , wenn das Ungewitter ein-.Ilhnell horö̂ uJ? n5 ’t l>?,enn  das Ungewitter ein»
'«Zeitf-hrrembrechen sollte, daß wir vorher nicht
bringê«den, unsere Weiber und Kinder in Sicher-

der 8all gewesen sein ? Hatte
*(ltf über hVnl ?r'lS fd>on !n diesem
e wenn n«^ de von Mallente ergossen? Deut-
k" der k' f l'E erst gestern verlassen hätte , sah sie

Siirf* mat. °r0r  f ^ ' ~ das Vaterhaus , den
S'nden ßufen .,md  [ e!ner  schmucklosenkleinen Kirche.
%s m„£ f'defelder und den herrlichen dunklen

H mod,te »cb dort in diesem Augenblick ab-

spielen ? Welche Schreckensszenen mochten sich dort bereits
zugewagen haben ? In dem Familienarchiv wurden ja noch
Berichte auchewahrt , die von den Schandtaten russischer
Kosaken aus den Zeiten der Befreiungskriege erzählten.
Und damals waren diese Barbaren als Freunde und
Bundesgenossen nach Ostpreußen gekommen ! Wie würde
es erst werden wenn sie als Feinde kamen, und wenn
sie das Bewußtsein , sich m Feindesland zu befinden, als
einen Freibrief benutzen konnten für ihre Bestialitäten l
. .. Die Tranen liefen ihr über die Wangen , und noch nie
hatte sie sich so unglücklich gefühlt bei dem Gedanken
ferne von denen weilen zu müssen, die ihrem Herzen
doch immer die Nächsten und Teuersten geblieben waren
" " ö. m" denen sie so gerne jedes Leid und jede Gefahrgeteilt hatte.
m,F ?haraWarlbJ “k” öie  Tür ihres Zimmers geklopft, und

re aufforöerung zum Eintritt erschien Fanchettes
hübsches Spitzbubengesichtchen in der Spalte

„Der Herr schickt mich herauf, " sagte die Belgierin , und
Erna glaubte etwas wie ein tückisches Glitzern in ihren
Augen wahrzunehmen . „Es ist ein Telegramm gekommen
öas ich dem gnädigen Fräulein vorlegen soll "

Die junge Sängerin nahm das offene Blatt entgegen
und las zu ihrem namenlosen Schrecken:

„Reise heute abend von hier direkt nach Deutschland.
Berttn "senden" t̂ Zurückgelassenes Gepäck bahnhoflagernd

Hugo Raff."

Für einen Augenblick war Erna wie gelähmt . Was
um des Himmels willen sollte sie anfangen , wenn Hugo
Überhaupt nicht nach Antwerpen kam ? Auch wenn sie

"^ Eauste, was sie an entbehrlichen Gegenständen
öei stch hatte , wurde dabei nicht so viel herauskommen,
daß sie sich eine Fahrkarte nach Deutschland lösen konnte

von der Bezahlung der Hotelrechnung gar nicht zu
reden ! Eine Depesche an den Grafen Wolkonski würde
ja freilich aller Rot sofort ein Ende gemacht haben ; denn
fte kannte den dritten Gatten ihrer verstorbenen Mutter

Rahmen unserer Stellu . g nicht hat Air,
Nordflugel wurde die Combreshöhe heute vom frühen
SX “"k mit  Nwerem Artill?riefeuer belegt ' &
m'ttags entspannen sich auch hier wieder
kämpfe, zunächst mit wechselndem Ausaana ßil Si

Ä e 4L SS®n.b„tlr taSPI>' “WC Sun et te1',t
Angnff brach in unserem Feuer zusammen^ Ä
front mit 6inemÊUtschen Erfolg auf allen Teilende?

Aus der Schlacht in der Champagne.
-Nachstehende packende Schjlderuna aus den —

um Höhe 196 nordöstlich Le Mesnü am 18 Mär ^ d ^
B. -s -me- Mwiw .„.„“ jnf ’ äAa*

ft§ das Artilleriefeuer des Gegners m
E ÄT 1* das sich 00t  UN,L Ll »«1 etntn Naum von einigen hundert Meter»

d,? IchuhEngrabens vereinigt. Ununterbrochendröhnen
die Detonationen, wie ein ungeheurer Paukenwirbel^ der
auf unseren Linien trommelt Man glaubt de., in-ln
Wellen̂ die^ di! m Di- Luft zittert in 'unzähligen777̂ "' me die Nerven ,n einen aufregenden Zustand
höchster Anspannung versetzen, über dem Schützengraben
steigt eine hohe Wand empor, von hochgeschleuderten
Staubwolken und schwarzem Rauch, wie ein wallender
Vorhang, aus dem grelle Flammen zucken. Alle Batte¬
rien. die wir auf dem Abschnitt vereinigen können leaen

einen Feucrriegel vor 'unstre
^ • 'n* •J? tt  k 'bm Scherenfernrohr das Ge-lände av, um vlkÜeicht uus iruend einprn Mrtiti&avn

den benachbarten Abschnitten einen Schluß auf de» Ve"
auf des unsichtbaren Kampfes ziehen zu können. Auf

einmal ŝ e ich durch das Glas Kolonnen in einer breiten
bn  gedrängt und mehrere Glie-

Deutlich erkenne ich die Käppis — hier fvrinat
über den Limen ein Schein auf von dem Stahl der Ba-
kablen Lockfläcke st b I?" 9en- S^ chmungenen Linie der
S stehensie rote eine dunkle Mauer gegen
d/n hellen Himmel. Durch das Telephon geht de? Be-

n U9&arCn ^ ^ -ütze gegen Höhe 196! Die
schwarze Masse war jetzt auf der Höhe und schwankte
w'e « ne gewaltige Woge vorwärts in einem schweren

mar ein glühendes Feuer von
E ur.; ^ nn  kommt der erste Schuß. Auch die Batterie-

bL̂ .mKangesehen hatten, erzählen, wie sie mit
Beobachtungsstellenstanden.

zur Genüge um zu wissen, daß er sich trotz der Art. in d^
sie auseinandergegangen waren , beeilen würde, ihr bei-
zustehen. Aber sie wies den Gedanken, ihn um Hilfe
anzugehen , sofort weit von sich ab. Rein, ehe sie aus
den Händen des Spions , der von dem Verrat ihres Vater¬
landes ge ebt hatte auch nur einen Pfennig annahm.
geh?n ^lassen mollte sie das Schlimmste über sich er»

Die ratlose Bestürzung mochte sich wohl deutlich
genug auf ihrem Gesicht gemalt haben, und Fanchette,
die ,n der Rahe der Tür stehengeblieben war , weidete
sich unverkennbar an diesem Anblick. So oft sie diesem
Mädchen begegnete so oft hatte Erna auch die Emp-
sindung gehabt daß die Person ihr aus irgendwelchen
Gründen feindlich gesinnt war , und sie hatte sich ihrsr-
seits raum bemüht, die Abneigung zu verhehlen, die sie
selbst gegen sie hegte Jetzt hatte sie ihre Anwesenheit
fast vergessen, und sie hob mit einer unmutigen Be¬
wegung den Kopf, als sie nach einer kleinen Weile
Eder die Helle, scharfe Stimme des Stubenmädchens

„Außerdem sollte ich dem gnädigen Fräulein aus-
richten, daß unser Herr soeben auch nach Brüssel ge¬
fahren ist. Er läßt dem Fräulein sagen, daß er sich
bemühen werde, den Aufenthalt des Herrn Raff au^
sindig zu machen, und daß er ihn von dem Hiersein
des gnädigen Fräuleins unterrichten werde, falls es
ihm gelingen sollte ihn zu treffen. Er käme morgen
gerlchtet" hat Ihnen dann Mitteilen, was er aus-

Das war auf der einen Seite wohl ein schwacher
Hoffnungsstrahl : aber auf der anderen sah sich Erna da-
durch auch des einzigen Menschen beraubt , zu dem sie i»
ttjrer augenblicklichen Hilflosigkeit hätte ihre Zuflucht neh-
SS ncn' Sie hatte schon daran gedacht, ihn um das
Reifegeld nach Berlin zu bitten ; nun aber mußte sie
wohl oder ube bis zu seiner Wiederkehr hierbleiben,
und sie hatte als Schiffbrüchige auf einer wüste» Felsen-
insel mitten im Atlantischen Ozean nicht einsamer und ver¬
lassener sein können als hier in dieser volkreichen Stadt,



Aus der Milte löst sich eine Kompagnie und stürmt
mit glänzendem Schneid . Weit vor allen ein Osfizrer
mit einer hinreißenden begeisterten Bewegung Aus der
zögernden Menge schließen sich einzelne beherzte Leute,
kleinere Gruppen an . In unserem Schützengraben
ein wilder Nahkampf . Über dem rechten Ende der fran¬
zösischen Linie blitzt es zweimal kurz hinterewander aus.
Klar und scharf sehe ich die runde gelbe Rauchwolke aus
der ein Sprengkegel von Eisenstücken m die dichte Lime
hineinschlägt . Dann tanzen auch weche Schrappnellwolken
immer schneller . Blutig und elend bucht die stolze Front
zu Boden Auf den Hängen liegen sie zu hunderten m
dunklen unförmigen Fleck n . Trümmer fluten zuruck von
Entsetzen und Grauen gejagt . Zersprengt flrehen ste über
die Hochfläche oder lausen bestimmungslvs hm und her
in ihren phantaftisch flimmernden Mänteln . Das Feuer
seat noch über die Höhe . Einzelne bleiben plötzlich stehen
in einer gekrümmten , auswäitsgebogenen Haltung mau
glaubt zu sehen , wie ihre Hände krampfhaft die Leere
zu fassen suchen - und fallen . In dem franzostschen
Bericht war zu lestn von merklichen Gewinnen westlich
und östlich der Höhe 196 nordöstlich von Le Mesnib
Wir kenneli die Phrase ebenso , wie von dem leichten Bor¬
rücken in der Gegend von X. So nennen sie ihre
Sturmangriffe , die vor unseren Stellungen vorsturmten,
wieder zurückliefen . Auch bei km großen Angriff vom
13 . 3 ., von dem sie eine Entscheidung erhofften , schien es
ihnen nicht erwähnungswertzu sein , daß nur ihre Toten
an den Stellen lagen , die sie gewonnen hatten . (T . U.)

Haaa.  9 April . Nach Amsterdamer Blättermel-
dungen flogen gestern zwei Zeppeline  nördlich von
Schiermennikog über die Nordsee . (~t . U.)

5 510 erbeutete Geschütze.
Berlin,  8 . April . (W . B . Nichtamtlich .) Nach

den Feststellungen zu Anfang de§ Monats März belief
sich die Gesamtzahl der bis dahin im Osten und Westen
erbeuteten Geschütze auf 5 510 . Im einzelnen trugen
dazu bei : Belgien etwa 3 300 Geschütze (Feld - und
schwere ) , Frankreich etwa 1300 , Rußland etwa 860,
England etwa 60 . Mehrere Hundert dieser Geschütze
sind im Verlauf des Krieges bei der Firma Krupp und
in anderen Fabriken für unsere Zwecke gebrauchsfähig
gemacht worden und haben uns schon mit den gleichfalls
unseren Gegnern abgenommenen großen Mengen von
Munition erfreuliche Dienste geleistet.

Das Emrücken der Jahresklaffe 1916.
Paris  8 . April . (Ctr . Frft .) Wie der „Temps " mel¬

det begann das Einrücken der Jahresklaffe 1916 gestern
und dauerte die ganze Woche fort . Die Kontingente von
Paris und seinem Departement werden am nächsten
Montag einrücken.

300 000 geflüchtete Belgier i« Frankreich.
Genf,  9 . Aprrl . (Ctr . Ftft .) Der Präsident der bei

gischen Kammer . Schollaert , schätzt die Anzahl der nack
Frankreich geflüchteten Belgier auf 300000 . Schollaer.
Erklärt , daß viele Flüchtlinge m Sudfrankretch Arbeit
gefunden haben und daß die französische Regieiung ihnen
Unterstützung gewähre , wenn der Verotenst unzulanguch
sei, um die gewöhnlich zahlreiche Familie zu ernähren.

die Gegend von Virava vordrang und seine Rückwi ^ ung
auf die ganze Front äußert , so daß sich gestern fickMch
ein Stocken der russischen Angriffslust bemerkbarmachte
In dem östlich sich anschließenden Raum . ,n dem höchst
unübersichtlichen und zerrissenen Gelände östlich des
Lupkower Passes , ging der Kampf rn unzählig - Tellge^
feckte aufaelöst . auch gestern unentwegt fort , doch rann
)ie Gesecheslage auch hier als für uns sehr befrledigend

bezeichnet werden . Auf den übrigen Tellen des Kriegs-
chauplatzes herrschte Ruhe , kleine Plankeleien an der

bessarabischen Grenze abgerechnet.
Die Beschießung Belgrads.

B u d a p e st , 9 . April . lCtr . Frkft .) Rach Mel¬
dungen , die in Turnfeverm vorliegen , fielen ^ unserem
letzten Bombardement auf Belgrad zahlreiche Schrapnell¬
in die Fürst Michael - und Balkanstraße . Mehrere
Häuser wurden schwer beschädigt und emige Paffanten
verletzt . Eine Kugel drang in das Kaffeehaus „Schone
Katharine " und töte drei Personen Das Bombardament
erfolgte durch einen Monitor , der sich dann unbeschädigt
zurückzog.

Ar Kmim See.

Nach aus sicherer Quelle eingetroffenen Privatmel
aus Bagdad eröffnete ein Motorboot des türkische
dienstes am Euphrat von Sonjasf aus , in der
von Korna . aus einer Entfernung von drei Kilv^
das Feuer gegen ein großes englisches , mit schw°A
tillerie bestücktes Kanonenboot . Das Schiff eM
Treffer , die einen Brand im Maschinmraum veruM
und auch andere Teile beschädigten , sodaß es tt»|
Mühe und mit Hilfe anderer englischer Schiffs
rückziehen konnte . Man glaubt , daß auch die«
große Verluste erlitten habe.

,} f.
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Hambura.  9 . April . (T . U.) Das Hamburger
Fremdenblatt meldet über Rotterdam : Dw Londoner
Morningpost berichtet , daß zur Verfolgung des - deut .chen
Hilfskreuzers Prinz Eitel Friedrich insgesamt 9 englische
und französische Kriegsschiffe aufgeboten seien . Das Blatt
bezeichnet den deutschen Hilfskreuzer nach wie vor als
die größte Gefahr für die englische Schiffahrt auf dem

^Rotterdam. » . Avril . LU .)  Ei " - -
Sofia hier angelangten Meldung zufolge enthalten dre
Blätter eine Nachricht aus Sewastopol , de ẑufolg ^ seit
einigen Tagen im Hafen von Sewastoppl ein großer
beschädigter russischer Kreuzer liege . Ferner str ein mrt
der Bestimmung nach Serbien abgegangener Transport¬
dampfer , der mit Munition beladen war , auf eine Mme
gestoßen und gesunken . Auch der Petroleumdampfer
„Peter der Große " sei unweit von Datum untergegangen.

Di - Tätigkeit unserer Unterseeboote.
London.  9 . April . (W . B . Nichtamtlich .) Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus . Eine Mitteilung der
Admiralität besagt , daß tn bet am 7 . ®pnl
Woche fünf englische Handelsschiffe von insgesamt 7 904
Tonnen durch deutsche Unterseeboote in den Grund ge¬
bohrt wo , den seien . Nicht eingerechnet seten fünf kleme
Schiffe von insgesamt 914 Tonnen Gehalt . In der¬
selben Woche seien in den Häfen Großbritanniens obwohl
Ostern war , 1 234 Dampfer ein - und ausge .aufen.
Gin enaliscker Schlepper in die Lust geflogen.

Amsterdam,  9 . April . (Ctr . Frkft .) „Reuter
berichtet aus Gnmsby : Der Schlepper „ Zanrina ist ,n
der Nordsee in die Luft geflogen . Neun Mitglieder der
Besatzung werden vermißt . Es ist noch unbekannt , ob
der Unfall einem Torpedo oder einer Mrne zuzuschreiben
ist . Die „Zarina " mißt 164 Tonnen und gehört nach
Grimsby.

Gin Ausruf an die amerikanischen Arbeit,
den Munitionsfabriken.

Amsterdam.  9 . April . (Ctr . Frkft ) „
93 ut ?gu  pibt Kenntnis oon cincut Äusiu , .n 200
konischen Blättern , in dem die amerikanischen %
aufgefordert werden , in den Munitionsfabriken An
zu streiken , um so den Krieg zu Ende zu dringe,,.
Aufruf ist von einer großen Anzahl von Arbeitern i
-eichnet worden . Reuter will nun herausgefunden \
daß die Kosten des Aufrufs von einem Herrn :
Hämmerling bezahlt worden seien , und daß die %
die ifiren Namen unter den Aufruf gesetzt hatten,,
falls von Herrn Hammerling gekauft worden,
Hammerling selbst hätte es vom Mauleseltreider'
Millionär gebracht . _ *
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M Lage im Lite».
Die Ofl-rkämps - in der große« Karpathenschlacht

K r i e g s p r e s s e q u a r t r e r , 9 . Aprrl . Mr FrkftHiie aspie 11 « i) uun iv . , A~ v y . '■ '
Fr , dem großen Karpathenkampf tritt eme Smlacht rm
Gebiet der Ondawa und des Laborcz , die wahrend der
Ostertaae tobte , als ein besonders bedeutungsvolles Er¬
eignis 'hervor . Karsamstag begann der offenbar auf
einen Durchbruch gegen Homonna abztelende Ansturm
der Russen . Der Kampf währte mit großer Hefffgkett
über die beiden Ostertage bis Dienstag . Die russischen
Angriffe scheiterten unter großen Verlusten , andere
brachten geringfügige Erfolge , dre mit den S .romen
des von den Russen vergossenen Blutes wenig m Ein¬
klang standen . Sie wurden aber durch den großen Än-
ariff der verbündeten Truppen völlig wettgemacht , der
auf den Höhen östlich des Laboreziales siegreich bis m

In Wie Krieg.
Ei « weiteres französisches Schlachtschiff beschädigt.

London.  9 . April . (Ctr . Frkft .) Wie Daily
Telegraph " aus Tenedos berichtet , ist bei der Schlacht
in den Dardanellen auch das französische Linienschiff
„Suffren " schwer beschädigt worden . Weiter verloren
die Franzosen einen Torpedojäger und zwei Wasserflug¬
zeuge (Suffren " , der 1899 vom Stapel lief , hat eme
Wasserverdrängung von 12 730 Tonnen und vermag
eine Geschwindigkeit von l8 Seemeilen zu entwickeln.
Die Bewaffnung besieht aus vier 30,5 Zentimeter -, zehn
16 4 Zentimeter -, acht 10 Zentimeter - und 22 kleineren
Geschützen . Die Besatzung des Schiffes umfaßt 656 Mann .)

Ein türkischer Erfolg zur See.
Konstantinopel.  8 April (W . B . Nichtamtlich .)

A»; Itota Zeit- M
12 April 1871. — Pariser Versöhnungsp

In Paris hatte sich eine Mittel - und Versetz
Partei gebildet , die sich „Republikanische Union
Rechte von Paris " nannte . Sie trat anfangs Apris
die Streitenden zu versöhnen , durch ihre Gesandte
Thiers in Versailles in Verbindung . Am 12
kehrten die Gesandten nach Paris zur ick und etf.
Bericht bei der Kommune . Thiers hatte und.
Unterwerfung unter die Beschlüsse der Nationalveis
lunq verlangt , allgemeine Amnestie versprochen,
die Mörder " der Generale sollten vor Gericht ko.
— und auch sonst günstige Bedingungen gestellt,
wurde von den Kommunarden abgelehnt und die
der Vermittlungsversuche war , daß der Hexensafi-
umso größer wurde . — Am selben Tage wurde ,
Vendomesäule das Urteil gesprochen : sre sollte!
gestürzt werden . _
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Berlin,  9.

— (W . B . Nichtamtlich .) „Norddeutsche A
Zeitung " . Auf den an S . M . den Kaiser
Bericht " über die Verwaltung der Reichsbank
1914 ist von dem Geheimen Zivilkabinet das nächst
Antwortschreiben ergangen : „Großes Hauptquortf
April . S . M . der Kaiser und König haben o
Berichte Euerer Exellenz vom 28 . März und dem» q
legten Verwaltungsberichte der Rc-rchsbank für 191 -
hoher Befriedigung Kenntnis genommen und dm«
sehen , mit welcher rühmlichen Sorgfalt und •
Voraussicht die Reichsbank es verstanden hat, V
den Fall eines Krieges rechtzeitig vorzuberitt!« k &
seinen gewaltigen Anforderungen gerecht zu i
S . Majestät erkenne ?! die glanzenden Leistung d
Reichsbank " sowie die große Bedeutung der « W^
StEETfto et- glückliche Kr ^ sührmig voll «1
sind allen , die sich an der Erreichung dieses M
ligt haben , für ihre treue Arbeit besonders dankbatz »

die für sie in diesem Moment vielleicht schon eine Stadt
voll haßerfüllter Feinde war . . . .. , .,

„Es ist gut , — ich danke Ihnen, " sagte sie mit leiser
Stimme . Aber Fanchette machte trotz der deutlichen
Verabschiedung noch nicht Miene , das Zimmer zu ver-

^ ^ ^ Wissen denn gnädiges Fräulein schon, was sich
zugetragen hat ?" fragte sie mit heuchlerischer Teil¬
nahme . „Ach, es ist so schrecklich! Und man hat noch
gar keine Ahnung , was Schrecklicheres Nachkommen wird I

Trotz ihres Widerwillens gegen die versteckte und
hinterhältige Art des Mädchens , konnte Erna in ihrer
Herzensangst nicht umhin , sie zu fragen , was denn eigent-
lich geschehen sei. Und nun sprudelte es wie ein Wasser¬
fall von Fanchettes Lippen . „ ^ r . .. . . „ ..

„Es sind überall Affichen mit der Unterschrift des Bur-
germeisters de Voß angeheftet , daß die Deutschen Hollän-
disch-Limburg widerrechtlich überfallen und besetzt hätten,
und daß unser Festungskommandant Dufour deshalb
den Belagerungszustand über Antwerpen verhängt hat.
Das Publikum ist in heller Wut gegen diese verräterischen
Deutschen , die sich weder um Gesetze, noch um Verträge
kümmern . Und am Hafen sollen auch schon einige von
der Menge erschlagen und ins Wasser geworfen sein ."

„Aber das wäre ja unerhört , — und ich kann auch
nicht daran glauben I Wenn man diesen Anschlag wirklich
gemacht hat . so kann das belgische Publikum nur durch
eine erlogene Nachricht irregeführt worden sein ."

„O nein , gnädiges Fräulein , unser Bürgermeister und
unser Festungskommandant sind keine Lügner ! Es ist
gut , daß Sie diese Anschuldigung gegen niemand anders
ausgesprochen haben als gegen mich. Sonst würde man
Sie gewiß sofort verhaften ! Es gehen ja noch ganz
andere und schlimmere Gerüchte durch die Stadt .^

„Was für Gerüchte können das sein ?"

Ein ganzes Geschwader von deutschen Zeppelin -Luft¬
schiffen soll in der letzten Nacht über Lüttich erschienen
ein und die wehrlose Stadt durch Bombenwerfen dem

Erdboden gleichgemacht haben . Tausende von Frauen
und Kindern sollen dabei ihr Leben verloren haben.

Können Sie es da den Leuten hier in Antwerpen ver-
denken , wenn sie diese Schändlichkeiten an jedem Deutschen
heimzahlen , der ihnen in die Hände fällt ?"

Erna konnte wahrlicb nicht länger daran zweifeln , datz
die tückische Person ihr alle diese Schauergeschichten nur er¬
zählte , um sie zu peinigen , und sie schickte ste fort , ohne
sich auf irgendwelche weitere Unterhaltung einzulassen,
aber sie mußte sich um jeden Preis Gewißheit verschaffen,
und obwohl es bereits dunkelte , ging sie doch noch ein¬
mal auf die Straße hinaus.

Da fand sie dann freilich schon nach den ersten
Schritten alles bestätigt , was Fanchette ihr berichtet hatte.
Die Maueranschläge des Bürgermeisters waren in der Tat
überall zu sehen , umlagert von leidenschaftlich - tẑ -6ten
Menschenmassen , die ihrem Ingrimm gegen Deutschland
in den wildesten Schmähungen Luft machten . Uno die
Szenen , deren Zeugin sie vor zwei Tagen in Pans ge¬
wesen war , schienen ihr beinahe harmlos gegen krs,
was ste hier auf ihrem weiteren Wege sehen und erleben
mu ^te.

Bor einigen Ladengeschäften , deren Besitzer als
Deutsche bekannt sein mochten , hatte sich der Pobel in
dichten Haufen zusammengeballt . Erna hörte aus der
Entfernung das Klirren zertrümmerten Glases , das Kra¬
chen zerschlagenen Holzwerks und — tausendmal
schrecklicher war als dies — das gellende Angstgeschrei
mißhandelter Menschen . . ,

An allen Gliedern zitternd , eilte ste nach dem Hotel
zurück. Sie verlief sich in dem Gewirr von engen und
krummen Gassen , das fast die' ganze innere Stadt ausfuttt;
aber sie wagte nicht , jemand nach dem rechten Arege
zu fragen , aus Furcht , daß sie sich durch ihre Aussprache
als Deutsche verraten könnte . Auch die Poltztsten , deren
sie hier und da ansichtig wurde , flößten ihr kein Ver¬
trauen ein ; denn sie hatte bemerkt , daß -nie ganze
Anzahl von ihnen dem Sturm auf ein Geschäft voll¬
kommen untätig und sogar mit einem gewissen unverkenn¬
baren Wohlbehagen zusah.

Endlich aber , in vorgerückter Abendstunde , gelang es
ihr doch, sich nach dem Hotel zurückzusinden . Aber sie
mußte wiederholt klinaeln , ehe ihr die verlckiloßene Haustur

geöffnet wurde , und an der verstörten Miene ^ f t
kellners , der sich mit einigen anderen deutschen euw Hätr CD. fi : AvfrttlM f ö
des Hauses im Vestibül aufhielt , erkannte ^ sie, "Mh
sich auch hier nicht mehr sicher fühlte und m,t vang«. ^|144/ 444444, 4JIV«. I ' '
den kommenden Ereignissen entgegenjah . ib,,^

Ihr Zimmer war nicht in Ordnung gebraaî j m
sie klingelte , weil sie vor Durst fast verschm-W ^ wjruuiyeue , u^ i4 um > g tu wir
nirgends einen Tropfen Wasser finden konm> ingen«
statt des Stubenmädchens der Zimmerkellner,erv_ m urthyan oes araoeiimuuujeii » uu — Luf
Bursche mit schlohweißem Gesicht und angstersuli«

Auf die Frage nach Fanchette erzählte , fr
ebenso wie alle anderen belgischen und chĵ

vor einer halben Stunde «Hotelbediensteten
verlassen habe . . .

„Aber sie haben gedroht , daß sie wlederkoH
alles kurz und klein schlagen würden , fugte °
hinzu . „Und dieser belgischen Bande ist er ff
trauen , daß sie Wort halten wird . Es st e'
Unglück, daß unser Herr gerade jetzt abweseno i
Er wäre der einzige , der Ordnung halten^
ihm haben sie alle Furcht , aber sie hassen tyn i „
von Herzen . Besonders diese Schlange , om
die immer vergebens versucht hat , den Herrn
zu ziehen . Am besten ist es wohl , daß mm^
aus dem Staube macht , ehe sie das Haus stu
schon die Restaurants ,Flora ' und .Pschorr g l
sollen ."
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„Ich hoffe, Sie werden Ihrem Herrn das ^
ermahnte Erna den Furcht amen . ..Er WMv*r. r-: O iv* S
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ermahnte Erna Den Uurcyyamen . iet j
erwarten , daß feine Leute ihn in der Stun ^
im Stich lassen . Und außerdem müssen
Militär den Ausschreitungen des Pöbels enow ff^

„Ah , da kennen gnädiges Fraulein , w„Ah , da kennen gnavrges ^ ^
Polizei nicht . Das ist alles feiges und
und außerdem von jeher voll Haß 9^9-
Ich habe ja in Paris serviert , ehe ich vor -m
hierherkam : aber ich kann Ihnen sagen - v ß!
dort war gar nichts gegen den Deutckl tzil
Belgien . Und das Volk ist hier soviel roye ^ ^
Wenn die erst einmal losgelaffen sind, gw W
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A M . sich über die erfolgreiche freiwillige Betei-
%er  Klassen des Volkes an der Vermehrung des
^ides der Reichsbank lebhaft gefreut . Aller-
^ Austrage zufolge beehre ich mich Ew . Exzellenz
^ijt dem ganz ergebensten Hinzufügen die Mittei-

machen, daß S . M . Euere Exzellenz ersuchen,BL.«und dem Personal der Reichsbank allerhöchst
nutj Erkennung in geeigneter Weise zu übermitteln . Gez.
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' ßerrn Reichskanzler (Reichsamt des Innern .)
'Köln,  9 . April . (T . U.) Vom westlichen

Moupla ^ wird der „Kölnischen Volkszeitung"
daß der Kaiser an das 4 . Garde -Regiment

Wi  nach einer siegreichen Schlacht bei der Besichtigung
Wvn  März folgende Ansprache hielt : Ich begrüße

altes blaues Regiment meiner Brigade in Feindcs-
,um ersten Male , seitdem wir in Döbcritz exerziert
" Das 4 . Garde -Regiment hat in diesem Feld-
'' jj. Gottes Hilfe unvergängliche Lorbeeren an seine
« aehestet und bis in die letzten Tage seinen alten
/ballen . Als Euer früherer Brigade -Kommandeur
Mrer oberster Kriegsherr ist es mir ein Bedürfnis
vj, Euch zu besuchen und Euch meinen königlichen
ka'uszusprechen , da sich das 4 . Garde -Regiment in
letzten̂Tagen so ruhmreich bewährt hat . Ihr könnt
Arauf sein , daß auch Ihr einen Anteil habt an
"nßen Erfolgen und so spreche ich dem Regiment

Glückwunsch zu seinem Erfolge aus . So Gott
'H,itd er auch weiter helfen und uns beistehen zur
uingung des Feindes . Das ist das Ziel , nach dem
•eben müssen , bis der Erfolg , den Feind niederzu-

endgültig erreicht ist und wenn es auch noch
e 'dauert . Gott helfe Euch dazu.
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Lnremöurg.
Luxemburg,  9 . April . (Ctr . Frkft .) Angc-

, der anormalen Preissteigerung auf dem inländischen
tzl-und Eiermarkt hat sich die luxemburgischeRegierung
«laßt gesehen , zu tunlicher Preisregelung dieser
,Me provisorisch deren Ausfuhr über alle Grenzen
ltersagen. FürButter sind indes Ausfuhrbewilligungen

speziell für solche Erzeugnisse aus Molkerei-
Fenschaften. die gemäß früherer Verträgeßzur Lieferung
Mter Bultermengen an ausländische ^Abnehmer
lichtet sind.

Italien.
!- M a i l a n d . 9 . April . (Ctr . Frkft .) Gestern
^ Kairo nachmittags 3 .20 Uhr ein Anschlag auf den
>den Engländern eingesetzten Sultan Hussein Kemal
cht worden . Der Attentäter , "der ägyptische Rechts-
pt Mohammed Abbas , erwartete den Sultan in
Wnstraße und gab einen Schuß auf ihn ab . Ein
mmter hinderte ihn daran , weitere Schüsse abzu-

Der Sultan setzte seine Fahrt zum Palaste ruhig

Moto.
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Weilburg  10 . April.
Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Haupt-
und Bataillonsführer Fr . Moser aus Weil-

big. — Wehrmann Karl Laux aus Obertiefe  n-
h, im Res .-Jnf .-Regt . Nr . 87 . — Vizefeldwebel d . L.

. aus Bad Ems . — Unteroffizier Adam Knebel,
äann Peter Normann und Reservist Joh . Nink,

liich von Niedererbach , Kreis Westerburg , und alle
i bei der 8 . Kompagnie des Res .-Jnf .-Regts . Nr . 87.

:Dem Fahrer Georg Reichwern aus Obertiefenbach,
5. Bad . Feldart . Regt . Nr . 76 , wurde die Bad.

feckits-Medaille am Bande verliehen,
kf Fürs Vaterland gestorben : Grenadier Hermann
^be aus Hi r s ch h a u se n vom 3. Garde -Ers .-Bat.
(Hre feinem Andenken!
^Soldatenheim.  Das im Rathause eingerich-
i unb durch die Opferwilligkeit verschiedener Mitbürger
»blich ausgestattete Soldatenheim erfreut sich fort-
>eines zahlreichen Zuspruchs . Am nächsten Sonn-
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»• Sie Polizei und das Militär aber werden keinen
rühren , uns zu schützen."

Während der Kellner sprach , hatte er beständig
nach der Straße hinausgehorcht , von der in der

wüstes Geschrei und Gejohle zu ihnen heraufdrang,
nun, da dies Geschrei immer mehr anschwoll, stahl er
nüt den halblaut gemurmelten Worten : „Nein , es
wirklich besser sein, sich rechtzeitig in Sicherheit zu

W" — aus dem Zimmer.
dag Wasser , das er ihr hatte bringen sollen,

itte er, ?fte ® rna  vergebens . Es war also wohl anzunehmen,
d ftanl w," lein  Vorhaben in der Tat zur Ausführung ge-
rde bon

I ^ natürlich dachte die junge Sängerin in dieser Nacht
lerkom"" ^ "aran, ihre Kleider abzulegen . Sie löschte das
üate er, WH Licht in ihrem Zimnier , um nicht die Aufmerk-

es sch"" - » "er Menge auf sich zu ziehen , und stellte sich
^ ^ Wuster . Jetzt , wo die Gefahr mehr und mehr

'°re Gest,
^ tapferen Naturen ^ Ruhe und Entschlossenheit in

bracht,
chmacht,
onnte,
ier, e>"
rfülllg

ift P * |;r twu ulc  vs/cjuyi . mujv uuu mcyi
efenbl̂ Gestalt annahm , kehrten ihr , wie allen im
•n kön"" ,.1̂ tapferen Naturen , Ruhe und Entschlossenheit in
ihn freiö ^wunderbarem Maße zurück. Sie war sich

Ant
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die klar, daß es einen Weg zur Flucht für sie nicht

rn >" E d« urtb daß sie vorerst keine andere Hilfe zu
ma» b hatte als die, die der eigene Mut und die

türivelt, ^ Geistesgegenwart ihr verhießen . Aber sie hätte
gestün"' fas einem alten Soldatengeschlecht sein müssen , wenn

m  gefühlt hätte , wie starke Waffen Mut und
nicht' "gegenwart in kritischen Augenblicken sein können,

kan» d"! sie sich nicht verloren , und die Empfindungen,
de de"^ ste aus die unter ohreizerreißendem Lärm
ochW sagende Menschenmenge hinabsah, waren viel
!̂ EinbW^,0le des Ekels und ioaar eines aewiffe
de oerMSberw" ,,e ou f

des Ekels und sogar eines gewissen Mitleids
,ie „ ,"5. Furcht und des Hasses,
chl'ch" , Jqj,. Wien, daß sich die Besorgnisse des furchtsamen
. nii>5« r 5 als grundlos erweisen sollten . Denn wenn es, ^ grundlos erweisen sollten , iüemi wenn es
itii9£" ' ">ho, , "holt zu Stauungen und Ansaminlungen vor

> lel kam, so blieb es doch bei den Schimpfworten,
. Mitternacht schien die erste Wut des Pöbels
-r tM „faucht zu sein. Die Menge begann sich zu
. «8 Unin ^ n plötzlich einsetzender Regenschauer tat das

die aufgeregten Nachtschwärmer zu zerstreuen.

tag findet daselbst von 5 Uhr nachmittags ab eine ge¬
sellige Unterhaltung statt , bei welcher die Gesangsabtei¬
lung der 6 . Kompagnie des Landsturm -Bataillons Lim¬
burg Mitwirken wird.

— Schreibt richtige Adressen . Die Zahl der mangel¬
haft adressierten und der unzulänglich verpackten Feld¬
postsendungen ist trotz aller Bemühungen der Postver¬
waltung , das Publikum von der Wichtigkeit einer rich¬
tigen Adressierung und sachgemäßer Verpackung der Feld¬
postsendungen zu überzeugen , noch immer sehr groß.
Bei den heimischen Postsammelstellen gehen täglich über
150000 mang -lhaft adressierte sowie 9000 ungenügend
verpackte Feldpostsendungen ein . Die schlecht verpackten
Sendungen werden ausnahmslos an die Absender zurück¬
gesandt , weil der Verpackungsstoff , auch wenn man ihn
in der Feldpostsammelstelle flickt, während der Beförde¬
rung ins Feld doch wieder entzwei geht und der Inhalt
dann beschädigt wird oder herausfällt . Bei den mangel¬
haft adressierten Feldpostsendungen sind die Postsammel¬
stellen zwar nach Möglichkeit bemüht , die Fehler zu er¬
mitteln ulid auszumerzen . Gleichwohl bleibenchei den
Postsammelstellen gegen 30000 Sendungen ümig , bei
denen alle aufgewandte Zeit und Mühe umsonst ist,
und die dann an den Aufgabeort zurückgeschickt werden
müssen . Das Publikum wird deshalb erneut und dringend
ersucht , der Adressierung und Verpackung der Feldpost¬
briefe die größte Sorgfalt zuzuwenden . Auch ist unbe¬
dingt erforderlich , daß auf den Feldpostsendungen der
Absender angegeben wird . Tausende von Feldpostsen-
dungen kommen täglich auf , bei denen auch dieser Forde¬
rung nicht genügt ist.

O Löhnberg,  9 . April . Der Dreschmaschinen¬
besitzer Walter verlor gestern in Niedertiefenbach beim
Holzschneiden zwei Finger der linken Hand.

Ei»«mliMti Mil non RodertS« rlm.
1830 - 1889 .

Meine hellen Seheraugen tauch ' ich ein im ew 'gen Lichte,
Und vor meine Seele treten zukunftstrunkene Gesichte.
Durch das tuchverhüllte Dunkel tatenschwangerer ferner

sZeiten
Seh ' ich eit e hohe Göttin nah und immer näher schreiten

Du , das zwanzigste seit Christi — waffenklirrend und
sbewundernd

Wird die Nachwelt dich einst nennen : „Das germanische
sJahrhundert !"

Deutsches Volk , die weite Erde , wird vor dir in Glaub'
(erzittern,

Denn Gericht wirst du bald halten mit den Feinden in
(Gewittern.

Englands unberührten Boden wird dein starker Fuß
(zerstampfen,

Ueberall wird hoch zum Himmel , hoch das Blut der
(FeiUde ' dampfen

Und den tönernen Giganten „Rußland " stürzest du zer-
(borsten;

In der Ostseereichem Lande wird der deutsche Adler horsten.
Österreich , du totgeglaubtes , eh ' die zwanzig Jahr vergehen,
Wirst du stolz und jugendkräftig , vor den vielen Völkern

(stehen,
Und sie werden dich erzitternd , beugend sich vor deinem

(Ruhm,
Herrscherin des Ostens nennen , zweites deutsches .Kaisertum
Mit des neuen Polens Krone , wird sich stolz ein Habs-

(burg kränzen,
Unter ihm in junger Freiheit , wird die Ukraine glänzen.
O , geliebtes Volk , ich höre stimmend schon die Cymbeln-

(Geigen
Und die Pauken und Drommeten zu dem großen Sieges-

(Reigen.
Freue dich der Heldenzeiten , das Geschick ist dir verkündet,
Fürchte nichts vorr deinen Feinden , Wahrheit Hab ich dir

(verkündet!

(Original im Staats -Archiv Hamburg .)

Noch ehe im Osten das erste Dämmern des jungen Tages
erschien, konnte Erna sich in den Kleidern auf ihr Lager
sinken lassen , um wenigstens für ein paar Stunden zu ruhen.

Es mußte noch ziemlich früh am Morgen sein, als sie
erwachte . Schlaftrunken und traumumfangen richtete sie sich
auf , unfähig , sich sogleich in die Wirklichkeit zurückzufinden.
Nach und nach erst kam ihr zum Bewußtsein , was die
seltsamen Geräusche bedeuten mochten, - die ihr Ohr er¬
reichten . Es war nicht das wilde , hundertstimmige Geschrei
vom gestrigen ^Abend , sondern ein Geschwirr von dumpfen,
drohenden Stimmen , untermischt mit wuchtigen , dröh¬
nenden Schlägen , schrillen Pfiffen und dem Geklirr zer¬
brechender Fenster . In dem Moment , da sie völlig er¬
muntert auf die Füße sprang , ging auch eine Scheibe ihres
Fensters in Trümmer , und ein faustgroßer Stein fiel hart
vor ihren Füßen nieder.

Es war also doch Ernst geworden , und die Leute , die
am hellen Morgen ihr Zerstörungswerk begonnen , waren
jedenfalls nicht weniger zu fürchten als das betrunkene
Gesindel der Nacht . Aber die junge Künstlerin fürchtete sich
nicht . Der helle Sonnenschein , der zu ihr ins Zimmer
drang , erfüllte sie mit einer wunderbaren Zuversicht und
Ruhe . Es schien ihr undenkbar , daß sie hier unter den
Händen eines erbärmlichen Pöbels ihr junges Leben ver¬
lieren sollte . Ein fast beglückendes Gefühl von Kraft und
Gesundheit strömte durch ihre Adern , und sie hatte Kalt¬
blütigkeit genug , vor dem Spiegel ihr Haar zu ordnen
und ihre Hutnadeln zu befestigen , während ein zweiter
und ein dritter Stein durch das zerbrochene Fenster pol¬
ternd auf den Fußboden niedersielen.

Dann aber schrak sie doch zusammen ; denn was sie
jetzt gehört hatte , war der scharfe, dröhnende Knall eines
Schusses gewesen , dem in kurzen Zwischenräumen noch eine
Menge anderer folgte . Sie wagte nicht an das Fenster
zu treten : aber sie hätte es auch nicht über sich gewonnen,
länger im Zimmer zu bleiben . Vorsichtig öffnete sie die
Tür und lauschte hinaus . Im Hause selbst schien es
ganz still ; nur die dumpfen Schläge , die offenbar gegen
die verschlossene Haustür gerichtet waren , drangen zu ihr
herauf . Einige Sekunden später aber wurde es auch
drunten im Vestibül und auf der Stiege lebendig . Eine

Klmklnnbl.
Weilburg,  10 . April.

(Was in dieser ernsten Kriegszeit besser unterbleiben
sollte und was in ihr nicht geduldet werden darf !) Der
Krieg ist ein Erzieher , er hat in die Lebensgewohnheiten
von Groß und Klein , Arm und Reich tief eingegriffen.
Er hat uns insbesondere gelehrt , auf manche kostspielige
Geschenke und Luxusausgaben zu verzichten , die sonst
üblich waren . Es ist unbillig , daß wir im Überfluß
dahinleben , während unsere Brüder und Söhne täglich
und stündlich ihr Leben Hk uns einsetzen . Es ist hjer
in Weilburg bisher Sitte gewesen , den Familien , in
denen Kinder zur Konfirmation gelangen , durch Geschenke,
insbesondere durch Blumensträuße oder Blumenkörbe
eine Freude und Aufmerksamkeit zu erweisen . Schön
und gut in Friedenszeiten , aber nicht jetzt ! — Für diese
schönen Blumen wird sehr viel Geld dahingegeben.
Manchem Schenker , der sich der Sitte nicht entziehen
kann und mag , wird unter dem auf dem Wirtschafts¬
leben lastenden Drucke die Ausgabe sauer werden . Nach
wenigen Stunden , längstens nach einem Tage ist die
Pracht der Blumen dahin , aber die Ausgabe ist Manchem
lang fühlbar . — In den Häusern aber , die um einen
lieben Gefallenen trauern , können die bunten , duftenden
Gaben der Freude direkt Ärgernis erregen . Überlegt also,
bitte , ehe Ihr schenkt, ob Ihr mit Euren Gaben sicher
Freude erregt . Im Zweifel unterlaßt das Geschenk und
wendet den Wert den Kriegern im Felde oder den Be¬
dürftigen daheim zu . — Soweit ist an den guten Ge¬
schmack und das feine Empfinden der Bürger in Stadt
und Land gemahnt . Anderes aber darf nicht ge¬
duldet  werden , denn es verletzt gröblich jede Sitte
und jedes Anstandsgefühl . Wir meinen die öffent¬
liche Trunkenheit.  Schlimm genug , wenn jemand
sich nicht beherrschen kann und übernimmt sich in geistigen
Getränken , obwohl unsere Soldaten draußen in den
Schützengräben oft genug für uns hungern und dürsten
müssen . Wer sich in der Öffentlichkeit  betrunken
zeigt , der handelt schamlos und verdient wie ein Scham¬
loser behandelt zu werden . Unser Volk kämpft um seine
Existenz und kann nur bestehen , wenn jeder seine Schuldig¬
keit tut , draußen und daheim . Der Betrunkene zeigt,
daß er von dem Ernst unserer Lage nicht die leiseste
Vorstellung hat , sonst würde er nicht dem Tiere ähnlich
werden und dadurch die Würde eines großen Volkes
besudeln . Leider mehren sich die Fälle der öffentlichen
Trunkenheit bei uns recht bedenklich . Sonntags an den
Abendzügen kann man junge Burschen betrunken auf
den Bahnsteigen herumtaumeln sehen . Besonders schmerz¬
lich ist es , solche trunken zu sehen , die dem Vaterlande
in erster Linie zu dienen berufen sind . Hier ist eine
ernste Aufgabe für unsere Polizriverwaltungen . Öffent¬
liche Trunkenheit in der Kriegszeit ist gröbster Unfug.
Man sperre jeden , der so Anstandsgefühl und Ehre seines
Volkes mißachtet , rücksichtslos auf 3 Tage ein ; es wird
ein gutes Werk sein . L.

Me Meile».
Haag,  10 . April . (Ctr . Bin .) Der aus Rotter¬

dam in Manchester eingetroffene engliche Dampfer „Orsel"
ein 1284 Tonnen -Schiff , wurde in der Nähe des Galloper
Leuchtschiffes gegenüber der Themsemündung von zwei
deutschen Flugzeugen aus einer Höhe von 500 Fuß mit
Bomben beworfen . Einige Bomben explodierten in einer
Entferung von 25 Metern vom Schiff . Der Dampfer
entging der Gefahr nur dadurch , daß er in Zickzacklinien
steuerte.

Wien,  10 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 9 . April 1915 , mittags : An der Front
in den Ostbeskiden herrscht im allgemeinen Ruhe . Im
Waldgebirge setzt der Gegner seine Frontalvotstöße in
schonungslosester Ausnutzung seines Menschenmaterials
in andauernden Sturmangriffen fort . Berge von Leichen
und Verwundeten kennzeichnet ! die im wirkungsvollsten
Geschütz- und Maschinengewehrfeuer unserer Stellungen

taute , befelilende Stimme schallte durch das Haus , und sie
bereitete Erna ein Gefühl namenloser Erleichterung , denn
sie hatte in ihr die Stimme des freundlichen Hotelwirts
erkannt , dem sie für feine Humanität zu so tiefem Danke
verpflichtet war.

Ohne länger zu zaudern , eilte sie hinaus und in
das untere Stockwerk hinab . Da standen der Besitzer
des Hauses und einige feiner Leute , alle mit Jagdflinten
oder Brownings bewaffnet und sichtlich entschlossen, den
ungebetenen Gästen , die da auf so ungebärdige Art Einlaß
begehrten , einen warmen Empfang zu bereiten.

Erna wollte ihnen zurufen , auch ihr eine Waffe zu
geben ; aber das erste Wort schon verwandelte sich aus
ihren Lippen in einen Ausruf jubelnder Freude . Denn
aus einer der nach hinten führenden Türen der Diele trat
in diesem Augenblick der , nach dem sie sich seit achtund¬
vierzig Stunden so unaussprechlich gesehnt hatte , — ihr
Bruder Hugo . Er sah bleich und erschöpft aus ; aber
er trug den Arm nicht mehr in der Binde , und seine
Züge waren von der steinernen Härte einer unbeugsamen,
furchtlosen Entschlossenheit . Noch hatte er seine Schwester
oben auf der Stiege nicht wahrgenommen , und er wandte
sich zunächst an den Hotelwirt:

„Ich habe mich draußen ein paar Minuten lang
unter den Pöbel gemischt , ehe ich Ihnen durch das
Hinterpförtchen folgte . Und ich rate Ihnen , jeden Ge¬
danken an Verteidigung und Widerstand aufzugeben.
Bringen Sie Ihre Person in Sicherheit , das ist alles,
was Sie noch tun können I Ich werde die deutschen Gäste,
die noch im Hause sind , zu schützen suchen, so gut ich
kann . — Aber die Waffen fort ! Ihr Anblick würde den
Bestien nur ein Vorwand zu den ärgsten Schandtaten
sein, und was ist damit gewonnen , wenn Sie wirklich
ein halbes Dutzend von ihnen abschießen , ehe Sie selber
zur Strecke gebracht werden ! Soviel ich hören konnte,
richtet sich die Wut der anfgehetzten Menge hauptsächlich
gegen Ihre Person . — Und ich glaube , es ist höchste Zeit,
daß Sie sich retten !"

(Fortsetzw ' ff folut)



liegenden russischen Angriffslinien. 1600 unverwundete
Feinde wurden in den gestrigen Kämpfen gefangen. An
allen übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chef des Admiralstabs.
_ v. Höfer,  Frldmarschalleutnant.

MW « MtMnIt.
Wetterausstckle« für Sonntag , den 1l . April.

Veränderliche Bewölkung, zeitweise heiter nur noch
strichweise unerhebliche Niederschläge, bei westlich bis
nordwestlichen Winden ziemlich kühl.

Verlustlisten
Nr . 193—194 liegen auf.

Landwehr-Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 41.
Unteroffizier August Knögel aus Schupbach leichtv.,

Ersatz-Reservist Heinrich Nickel aus Gaudernbach verm.,
Ersatz-Reservist Karl Stuhl aus Eubach schwerv., Ersatz-
Reservist Franz Roth aus Villmar lv., Ersatz-Reservist
Hch. Aug. Bausch aus Weinbach verm.

WeWm.
Das Viehbestandsverzeichnis über die Erhebung

der einfachen Abgabe zur Entschädigung für die mit
Lungenseuche behafteten getöteten oder gefallenen Rinder,
sowie die an Milz- und Rauschbrand gefallenen Rind¬
viehstücke liegt im Polizeizimmer des Bürgermeisteramtes
von heute bis zum 23. d. Mts . zur Einsicht der Be¬
teiligten offen.

Innerhalb dieser Auslegefrist können Anträge auf
Berichtigung des Verzeichnisses vorgebracht werden.

Weilburg,  den 9. April 1915.
Der Magistrat.

Die Heberolle über die von den Unternehmern land-
und forstwirtschaftlicher Betriebe für 1914 zu zahlenden
Umlagebeiträge, sowie die von den Mitgliedern der Hast¬
pflichtversicherungsanstaltfür das Jahr 1915 zu zahlenden
Beiträge liegt gemäß tz 1021 der R. V. O. und § 34
der Satzung der Haftpflichtversicherungsanstaltvon heute
ab 2 Wochen lang im hiesigen Stadtkassen lokale zur
Einsicht der Beteiligten offen.

Beitrittserklärungen zur Haftpflichtversicherungsanstalt
werden während der Auslegefrist von dem Stadtrechner
entgegengenommen.

Weilburg,  den 8. April 1915.
Der Magistrat.

Waldbrände werden meist durch unvorsichtiges Weg¬
werfen brennender Streichhölzer, Zigarren oder Zigaretten
hervorgerufen.

An die Spaziergänger und vor allem an die Eltern
und Herren Lehrer richten wir' das dringende Ersuchen, den
Kindern und Jugendlichen mit aller Strenge einzuschärfen,
wie gefährlich das Wegwcrfen brennender Steichhölzer
usw. sein kann und welche harte gerichtliche Strafen
drohen. “

Es sei darauf hingcwiesen, daß vorsätzliche Brand¬
stiftung mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren und fahrlässige
mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit Geldstrafe bis
zur 900 Mark bestraft wird.

Weilburg,  den 1. April 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Bolksfetmte.
Bei der Aufnahme der neueintretendenKinder in

die Volksschule werden die Eltern gebeten, von der Mit¬
bringung jeglicher Gabe » an die Kleinen abzusehen.

Die städtische Schuldeputation.

UorjW-Umin Mrilmüllßrr.
Eingetragene Ĝenoffenschaft mit unbeschränktersHaftpflicht.

Sonntag , den 18. April d. Js ., nachmittags 3
Uhr, findet die erste diesjährige ordentliche
Generalversammlung

unseres Vereins im Rathausfaale dahier statt.
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr.

2. Bericht des Aufsichtsrates über die geprüfte Jahres-
rechnung, Genehmigung der Bilanz per 31. Dezbr.
1914 und Entlastung des Vorstandes.

3. Beschlußfassung über die Verwendung des Rein¬
gewinne.

4. Besprechung sonstiger Vereinsangelegenheiten.
Weilmünster , den 9. April 1915.

Der Aufsichtsrat
des Vorschüße Vereins Weilmünstcr E. G. m. u. H.

Gustav Albishansen , Vorsitzender.
Heute Samstag avend 9 Uhr

vLlNrNNz. Gesangprove.

Wir empfehlen eine reiche Auswahl in

ev. Gesangbüchern
katholischen Gesang- Mil Gkbkilmchttii

in allen Preislagen mit 18 pCt . Ermäßigung
Hugo Zipper’s Buchhandlung . G. m. b. H.

Am 1. April starb den Heldentod fürs
Vaterland unser lieber unvergesslicher
Sohn, Bruder und Schwager

der Grenadier

Hermann Erbe
vom 3. Garde -Ersatz -Bataillon

im 21. Lebensjahr.

In tiefem Schmerz

Heinrich Erbe und Familie.

Hirschhausen,  den 10 April 1915.

Holzversteigerung.
Mittwoch , den 14. April d. Js ., vormittags 10

Uhr anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald Distr.
31 Bühl und 32 Wellerheck zur Versteigerung:

10 Nadelholzstangen 2. Kl.
75 ,. 3.
35 „ 4.

2 Rm . Eichenschichtnutzknüppel,
28 „ Nadelholznutzscheit und -knüppel,
8 „ Eichenrollscheit und -knüppel,

280 „ Buchenscheit und -knüppel,
26 „ Nadelholzknüppel,

1300 Vuchenwellen.
Anfang Distr. 31 Bühl.

Löhnberg,  den 8. April 1915.
Der Bürgermeister.

LMixirtsWsiliille Weilburg.
Das Sommerhalbjahr beginnt am 15. April.

Aufnahmeprüfung am gleichen Tage von 9 '/2 Uhr an.
Auskunft erteilt und Anmeldungen erbittet

' die Direktion.
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Neuheiten
für die Sommersaison
eingetroffen und lade
zum Besuch meiner Aus¬
stellung ein . . . .

SmKie Spanier.
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Nur allein

Bonner Kraftzucker
von I . G . Maatz ist 64 Jahre weltberühmt und be¬
währt bei Erkältung , Husten und Heiserkeit . Ori¬
ginalpackung Platten 30 u. 15 Pfg . sowie Bonbons in
Paketen für 26 und 10 Pfg . Zu haben im
Etilen WeilbnM Eoasmhms, 8.Sredm.

Weilmünstcr: P. F. Löw.
Rod an der Weil: Consum-Verein.

rrirjrn staatl. erlaubt , höh. Privat-
^ Jillill Schule Gießen, Ludwigstr. 70

(VI—0 T) Vorbe.cituno, f. Eiujähr ., Priman .-, Fähnr -,
Reifeprüfung. Schülerheim I '/2 ha groß Pak. Nur ge¬
prüfte, akad. gebild. Lehrkräfte. Bish . bestand. 96 °/0 d.
Prüflg . Beste Empfehlg. P :o p . durch die Direktion.

Saatkartoffeli)
Frühe : Frührosen, Kaiserkrone, Kidney, Ost
Blaue ; mittelfrühe und später Alma, Gertrm
Industrie , Ideal , Jsmene , Jubel , Magnurn
Vater Rhein, Wohltmann eingetroffen.

Umgehende Bestellung dringend zu empfehr,
Georg Hai

Henkel ’s - Bleich - Sod

Rotes Hmij.
Die Abteilung III zur Sammlung für

Kebesglibkil für die Felbtn,
bittet alle Mitbürger in Stadt und Land, sie fc,»
willige Gaben nach besten Kräften unterstützen zu».
Erfahrungsgemäß eignen sich hierfür vorzugsweise^
(gemahlen und fest verschlossen), Lee, Schokoladej
Keks, Zwieöack, I »feffermünzpastillen, Zigarre«
Kautabak, geräucherte Klei sch waren, Seife,
Kemden, woss. Socken, Anlerkleider, Schlappens
säumte Außlappen aus Naumwollöiöer, Größem
Laschentücher, sowie Geldmittel.

Die Hauptsammelstelle befindet sich in derM
des Unterzeichneten Vorsitzenden, Hainstratze 1(m
Raht 'schen Hause) auch sind sämtliche Mitglich
Abteilung, nämlich: Die Damen R. Appel, M
Both, Dimpfe, Fernau , Haf, Hardt , Heimannsb^
Herz, Hölzgen, von Hobe, Kirchberger, Krönig, Lemrl
von Marschall, E. Müller, Joh . Müller , Niedres/
Schaus , Schenck, Scholl, Spamer , Schwenzfeier,
Wicke, sowie die Herren W. Becker, Corcilius, F.l
W. Dönges, Drerffus. Heimannsberg, Gropiuzj
Grolmann , Kopp, von Marschall, Münscher, A.C*
Schwing. Weidner zur Empfangnahme der Liel
gern bereit.

Der Vorsitzende r Du»

Im Felde
kann das „Weilburger Tageblatt " ebenso:
mäßig bezogen werden, wie in der Hei«
Man bestellt seinen Angehörigen und
den ein Feldpost-Abonnement auf das „T
burger Tageblatt " für 0.60 Mk. in der!
schäftsstelle oder bei unseren Austrägern. Ti
Zustellung kann jederzeit  Beginn

Das früher von Herrn
Zollaussseh.r Kästle  be¬
wohnteHaus
ist ganz oder geteilt zu ver¬
mieten.
Sckrftl.Anfr bef.d.Exp.u 896

Eine Etagen - und eme
Mansarderi -Wohrrung so¬
fort billig  zu vermieten.
Zu erfiag. u. 897 m d. E r̂p.

Im
leisten bei Wind und Wetter

vorlrcffkiche Dienste

Felde

Keiserkeit,Derjchlcimung Katarrh,
schmerzenden Kats , Keuchhusten so¬
wie als Vorbeugung gegen Erkäl¬
tungen , dahe hochwillkommen

jedem Krieger!
ß | AA  not begl. Zeugnisse von
UIUV1 Aerztenu. Privaten ver¬

bürgen den sicheren Erfolg
Appetitanregende , feinschmeckende

Wonöons.
Paket 2b Pfg., Dose 50 Pfg.

Kriegspacknnz 15 Pfg., kein Porto.
Zn haben in Apotheken sowie bei:
in Weilburg bei0 . Sommer, Amts-
apotb. z. Löwen, Aug . Kahn, Weier
Schming, Wilh . Äaurhenn , A.
Kirsch in Weyer, W . Kleineivst
Hlachslg. Kg. Zaun in Mraunsels,
A . Weller inLöhnSerg , K . Karrach
in Merenberg , W . A. KranSner

2r in Weinbach.

Tapeli
neue Muster, mäßiges
Tapezierarbcite « >
schnell und sachgemiij

geführt.
A. Thilo Nac

MöbeihandluÄ

Iranfefnttti
Ijouefniucnl

Frankfurt a t
Goeihestraße1(H

besorgt sofort Ij
Stellung in gute!
Alleinmädchen, die
können, und HavsiB

Größeres(oafmänniTdits
m der Nähe WeubursLehrlii
mit guter Schulbildu
Berechtigung zumW
jedoch nrcht erfordeüi
gütung.
Angebote u. 898 flj

Freundlich möblio

Aimm«
in freier Lage zu ve!
Zu erfiaa . i. d. EL,

Möblierte
zu vermieten.

BillaS-

mit Zubehör billig■
mieten. Näheres .
stratze 19, 2. Sto«
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